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M&dche: ein Kind der Straße, ohne Zuhause, ohne einen 
einen Pfennig Geld. Aber Scampolo hält den Kopf hoch, 
ing: irgendwie geht es immer! 

— niemand kennt mich, groß und fremd ist die Stadt. 

nand = Ar Hebt mich. Keiner, der Sehnsucht nach mir hat!“ 
cht einmal = Dad über dem Kopf. In einer Telefonzelle schläft sie — ein 
Gesiörl“ schülzi sie vor unerwarteten Besuchen. Die paar Pfennige, die sie 
ben braucht, verdient sie in der Wäscherei „Flamingo“, für die sie gelegentlich 
be ausirägt. — Auf einem Botengange kommi sie in die Pension , ‚Royal” und 
lernt dort einen Herrn Maximilian kennen. Dieser Herr kann nicht einmal seine Wäsche 
bezahlen, geschweige die Pensionsrechnungen, die der Zimmerkellner Gabriel täglich 


vergebens zu kassieren versucht. Aber Scampolo imponiert dieser Herr, der irotz 


seiner verzweifelten Lage wie ein Herr aussieht, dem man anmerkt, daß er besse reg 
Tage gesehen hal. Und Maximilian imponiert dieses kleine Wäschemädel, dasgpTötgj. HN 


die Wäsche auch ohne Geld dalassen will. Er schickt sie mit einem 
Brief zu einem alten Freund, dem Bankier Philipps. Er bittet ihn 
in dem Brief um 20 Mark, mit denen er die Wäsche bezahlen 
will. Esist das erste Mal, daß er ihn um Geld bittet. Aber Philipps 
ist nicht in der Bank — und $campolo versetzt kurzerhand das Fürn G 
einzige, was sie besitzt, ein Paar Manschetienknöpfe, und fürn Gr 
bezahli mit dem Geld Maximilians Rechnung in der Wäscherei mehr w; 
„Flamingo“. — Gabriel, der komische Zimmerkellner aus der Pen- mehr wz 
sion „Royal“, hat Nur ein 
schon lange ein Auge nur ein 
auf Scampolo ge- wo nich 
worfen. Er ladet sie wo nich 
ein, mit ihm auszu- 
gehen,aberScampolo 
will nicht. Nicht seinetwegen kom 
endgültig aus der Pension werfen 
und verspriht $Scampolo, Maximill 
lich geht sie mit Maximilian durch 
mal einladen kann. $ie ist glückli 
Für’n Gros 
Für’'n Gros 
Nod ein Dritter interessiert sich 
aus der Zeit, als es ihm noc se) 
sich von diesem urwüchsigen Mäd 
einer Autofahrt ein. Er bietet ihr G 
Sie denkt in ihrer Naivität nur de 
Maximilian aber ist außer sich, als 
sind. Es kommi zu einer erregiem 
Freunden. Maximilian gibt Philipp 
sie sei zu schade für ihn, sie & 
Und dieser andere sei — Gabriel 


Fär’n 
Groschen Liebe ..., 
LiedundSlow-Fox 
Text von Max Kolpe 
Musik von Franz Wachsmann 


roschenLiebe, für 'n GroschenTreue, für 'n Groschen Zärt-lich - keit, _ mehr willman wirklich nicht, _— 

en Liebe, fürn Groschen Treue, Und kommt dann doch eines Tages der Mann, 

j ‚Zärtlichkeit, dann bin ich ganz klein und ganz still, 

nn wirklich nicht, . dann schaue ich ihn voller Sehnsucht nur an, 
"wirklich nicht, und er fühlt genau, was ich will; 

en Liebe, nur ein bißchen Treue, Fär'n Groschen Liebe, für'n Groschen Treue, 

ven Zärtlichkeit, fürn Groschen Zärtlichkeit, 

Herz zerbricht, 0... mehr will man wirklich nicht, 

ge: zerbricht. e # mehr wur man nicht! 


ine die Pension. Doch no 6 daß Gabriel Maximilian 
eht sie mit Gabriel aus. Bald ist Gabriel nicht mehr nüchtern 
ht rauszuwerfen. Scampolo hat erreicht, was sie wollte. Glück- 
Ba. vorbei an erleuchteten Kaffeehäusern, in die er sie nicht ein- 
t ihm zusammen am Kanal sitzen zu können. 
Liebel _ Für’'n Groschen Zärtlichkeit! 
e! Mehr will. man wirklich nicht} 
polo: ne der reiche ‚Bankier, der Freund Maximilians 
ging. Er hat Scampolu bei Maximilian gesehen. Er verspricht 
zvolle Abwechslung und ladet sie zu 
e an, und Scampolo läßt sich beschenken. 
‚sie Maximilian besser gefallen wird. 
lo gesteht, daß die Sachen von Philipps n 
Manderseizung zwischen den beiden alten 
die Finger von dem Mädel zu lasst; 
anderen, der würde sie heirate 
um hat Maximilian Ph pps verlassen, 
leicht sich heimlich Scampo o im, 


das $campolo in der Bank aufgefangen hat, 

und fügt geheimnisvoll hinzu. „Ein Wink des 

Schicksals!“ Maximilian folgt diesem Wink. \ ö 

Er läuft zu Philipps und macht mit ihm das Ge- 

schäfl, fifty-fiftyl Er wird reich und vergibt Scam- I 

polo. Vergebens versucht Gabriel Scampolo zu trösten, 

während sie gemeinsam für Maximilian dieKoffer packen, 
Staribereit steht schon das Flugzeug auf dem 
Flugplatz. Da kommi Scampolo angelaufen, 
ein Wäschepaket in den Armen. Maxi- 
milians Wäsche . . . Und endlich 


begreift Maximilian, was dieses Mädel 
alles für ihn getan hat, daß sie zu ihm 
gehört und nicht zu Gabriel, wie sie ihm 
vorlügt. Im letzten Moment reibt er sie 
zu sich ins Flugzeug, die Propeller don- 
nern los — das Flugz“ug erhebt sich in 
die Lüfte. Unten stekt einsam und ver- 


lassen Gabriel und winkt den beiden 


nach, in seiner Hand die Manscheiten- 
knöpfe, die ihm Scampolo zum Abschied 
geschenkt hat. 
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Ach, wie las Leben schön! 


Tex! von Max Kolpe Musik von Franz Wachsmann 


Ach, wie ist das Le =» ben schön, bleibt man nicht 


Schal - ten steh’n, man muß nur am Him - mel 


A 


stets die Son - ne seh'n! 


Wenn ein neuer Tag beginnt, 

freue ich mich wie ein Kind 

und seh’ nicht die Wolken, die am Himmel sindı 
Schlägt man sich durchs Leben 

auch mit Ach und Krach, 

schafft man's nicht auf einmal, 

schafft man's nach und nach. 

Ach, wie ist das Leben schön, 

bleibt man nicht im Schatten steh’n, 


man muß nur am Himmel stets die Sonne sehinb2° 
see 
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